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1. Kapitel

V icky blinzelt ihrer Schwester Toni zu, als die-
se noch im Bett liegt und gähnt.

»Aufwachen, Toni! Du Schlafmütze.« Sie wirft
ihr Kissen zu ihrer Zwillingsschwester hinüber.

»Hey, was soll das?«, protestiert Toni. Aber sie
lacht, als Vicky anfängt Grimassen zu ziehen, weil
sie weiß, dass sie ihre Schwester damit immer zum
Lachen bringen kann.

»Alles Liebe zum Geburtstag, Schwesterherz.«
»Alles Liebe zum Geburtstag auch für dich,

Schwesterherz«, antwortet Toni und überreicht
ihrer Schwester ein kleines Geschenk. Vicky freut
sich, als sie es auspackt: ein Freundschaftsarmband.

»Danke meine Lieblingsschwester. Ich habe
auch was für dich.« Dabei überreicht sie feierlich
ihr Geschenk. Toni muss laut lachen, als sie es
auspackt: ein Freundschaftsarmband!
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»Naja, so oft, wie wir darüber gesprochen haben,
ist es wahrscheinlich keine Überraschung«, sagt
Vicky lachend.

»Ich habe dich lieb, Vicky.«
»Ich dich auch Toni. Lieblingsschwestern für

immer!«, sagt Vicky schließlich leise, steht auf
und umarmt ihre Schwester: »Aber das ist bestimmt
noch nicht alles. Komm, lass uns runtergehen.«

Toni sieht sie an und folgt ihr schließlich die
Treppe hinunter. Auf dem Weg nach unten bleibt
Vicky auf dem Treppenabsatz stehen und sagt:
»Das ist so ein Tag, von dem ich mir wünschte, er
würde nie enden.«

Verwundert blickt Toni sie an und sagt: »Hey,
der Tag hat doch gerade erst angefangen.« Vicky
nickt nur stumm und geht weiter in den großen
Wohnraum des Hauses. Fragend blickt Toni ihr
nun hinterher und ruft neugierig: »Was denkst du,
was wir bekommen? Endlich den Hund, den wir
uns so sehr wünschen?« Doch Vicky erwidert
bloß mit einem Achselzucken: »Ich weiß nicht«,
und geht weiter.

Heute ist ein ganz besonderer Tag für Vicky und
Toni: Sie feiern ihren elften Geburtstag!

Das Häuschen der Familie steht mitten im Grü-
nen, umgeben von einem wunderschönen Gar-
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ten am Rande einer Großstadt. In der Nähe des
Hauses plätschert ein kleiner Bach vor sich hin.
Wenn es sehr still ist, ist das Quaken der Frösche
zu hören. Alles hier ist friedlich und idyllisch. Die
Familie ist sehr glücklich in ihrem kleinen Para-
dies und genießt die Ruhe und die Harmonie.
Auch ihre Nachbarn sind freundlich und hilfsbe-
reit. Was kann man sich noch mehr wünschen?
Vicky und Toni lieben das Leben hier. Beide lie-
ben den Garten. Als Vicky noch sehr klein war,
kroch sie alleine in den Bach im Garten und kam
mit klatschnasser Kleidung wieder heraus, einen
Frosch in den Händen, den sie als Haustier mit
ins Haus nehmen wollte. Auch Toni liebte es, als
kleines Kind mit ihrer Schwester im Garten Ver-
stecken zu spielen! Beide waren schon immer un-
zertrennlich und sind sich sehr nahe. Trotz der
Unterschiede sind sie als Schwestern immer glü-
cklich zusammen. Sie haben eine besondere Bin-
dung, die niemals wanken wird, egal, was die Zu-
kunft bringen wird. Das haben sie sich geschwo-
ren!

Die Eltern der Zwillinge sind überglücklich und
sehr stolz auf ihre Kinder, weil sie so gut mitein-
ander auskommen. Die Schwestern sehen sich
sehr ähnlich: Sie haben lange, blonde Haare und
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leuchtende blaue Augen. Viele Menschen ver-
wechseln sie leicht miteinander, aber es gibt doch
ein paar Unterschiede. Zum Beispiel ist Toni
kräftiger und hat einen leicht rötlichen Teint, wäh-
rend Vicky schlanker und blass ist.

Die beiden sind sehr unternehmungslustig und
lieben es, zusammen Rad zu fahren oder im Frei-
bad zu planschen. Vicky ist die Ruhigere von den
beiden und hält sich gerne zurück, wenn es doch
einmal zu Meinungsverschiedenheiten kommt.
Toni hingegen sagt sofort ihre Meinung. Sie sind
beide fast überall beliebt.

Obwohl sie Zwillinge sind, sind sie doch in
manchen Dingen sehr verschieden. Toni legt sehr
viel Wert darauf, die »ältere« der beiden zu sein,
und besteht darauf, dass genau zwölf Minuten
zwischen ihr und Vicky liegen. Sie hat auch stän-
dig das Gefühl, Vicky beschützen zu müssen und
würde niemals zulassen, dass Vicky in Schwierig-
keiten kommt. Besonders, als sie kleiner waren,
spielte Toni immer die große Schwester, obwohl
sie nur zwölf Minuten früher geboren wurde.
Vicky mit ihrer sanften Art hält dies für überfür-
sorglich, dafür hat sie ihr oft bei den Hausaufga-
ben geholfen, was nicht so Tonis Stärke ist. Vicky
ist eine sehr gute Schülerin. Toni fällt das Lernen
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schwerer. Sie ist sehr kontaktfreudig und aktiv,
während Vicky eher in sich gekehrt und zurück-
haltend ist. Toni hat eine Leidenschaft für Wis-
senschaft, Kunst und Sport; Vicky kocht, näht
und gärtnert gerne. Von Kindheit an sind sie völ-
lig verschiedene Menschen. Eins haben sie aber
gemeinsam: Sie lieben sich gegenseitig von gan-
zen Herzen.

Lisa, die Mutter der beiden, ist Ärztin im städti-
schen Krankenhaus und eine sehr liebevolle Mut-
ter. Trotz ihres sehr stressigen und zeitaufwendi-
gen Jobs bemüht sie sich immer, für ihre beiden
Kinder da zu sein. Das ist hin und wieder sehr
schwierig, weil Daniel, ihr Mann, oft nicht da ist,
und sie im Krankenhaus zu unterschiedlichen
Zeiten arbeiten muss. Sie ist oft bis spät abends
dort, schafft es aber trotzdem, ihren Kindern
eine sehr gute Mutter zu sein.

Die drei stehen sich sehr nahe, auch, weil ihr
Vater selten zu Hause ist, aber wenn er da ist, ver-
sucht er, so viel Zeit wie möglich mit ihnen zu
verbringen und denkt sich tolle Spiele aus.

Als neunjährige waren sie einmal alleine zu Hau-
se und beschlossen, in den nahegelegenen Wald
zu gehen und nach Beeren zu suchen. Nachdem
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sie eine Weile gewandert waren und viele Heidel-
beeren gefunden hatten, kamen sie an einen großen
Baum, an dem ein Zettel hing mit der Aufschrift:

»Dies ist der magische Baum des Glücks. Wenn
du dreimal um den Baum herumläufst und dir et-
was von Herzen wünschst, dann soll es in Erfül-
lung gehen.«

Die beiden Kinder sahen sich an und liefen
dann gemeinsam dreimal um den Baum herum.
Als sie fertig waren, sahen sie plötzlich ihren Va-
ter auf dem Weg auf sie zukommen, er war ihnen
unbemerkt gefolgt. Später, als sie älter wurden,
fanden sie heraus, dass er sich dieses Spiel ausge-
dacht hatte.

Sie wünschen sich, dass ihr Vater öfter da wäre
und sagen es ihm auch immer wieder. Er schaut
jedes Mal traurig, sagt aber nichts dazu.

Daniel ist als Filialleiter einer Versicherung oft
unterwegs. Wenn er nicht gerade auf einer Ge-
schäftsreise ist, kümmert er sich um die Familie
und den Garten. Auch wenn Daniel viel außer
Haus ist, ist er doch immer für seine Kinder da.
Wenn sie ihn brauchen, tut er alles, um sofort zur
Stelle zu sein. Er ist ihr Ratgeber und Freund. Sie
können mit ihm über alles reden. Lisa ist norma-



11

lerweise selten zu Hause, weil sie mit ihrer Arbeit
beschäftigt ist. Sie hat viele Verpflichtungen und
geht oft schon zur Arbeit, bevor die Zwillinge
aufwachen. Wenn sie jedoch nach Hause kommt,
kocht sie für sie und stellt sich auf ihre Interessen
ein. Vicky telefoniert daher öfter mit ihrer Mutter,
während sie auf der Arbeit ist. Ihre Mutter inspi-
riert sie in vielerlei Hinsicht, und man merkt, dass
Vicky ihrer Mutter sehr nahe steht. Sie ist feinfüh-
liger und auch viel ehrgeiziger als ihre Schwester.
Toni kommt mehr nach ihrem Vater. Sie ist sehr
sportlich und direkt.

Heute werden sie aber alle gemeinsam den Ge-
burtstag der Zwillinge feiern! Oma, Opa, Tante
Eva und Schulfreunde werden erwartet. Die Mäd-
chen kommen unten an und gehen ins Wohnzim-
mer, wo ihre Eltern schon auf sie warten. Auf
dem Tisch stehen eine große Torte mit elf Ker-
zen, ein riesiges Banner mit der Aufschrift »Happy
Birthday!« und natürlich Geschenke.

»Guten Morgen, Ihr Schlafmützen«, begrüßt sie
ihr Vater. »Happy Birthday, Ihr zwei.«

Lächelnd nimmt Lisa die beiden in den Arm.
»Wir wünschen euch alles, alles Liebe zum Ge-
burtstag.«
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Vicky und Toni setzen sich, um ihre Geschenke
auszupacken und öffnen sie mit großer Freude.

Die Mädchen besprechen ihre Geburtstagsfeier,
was sie dazu anziehen werden und wie lange die
Party wohl dauern wird. Vicky hat ein nagelneues
Paar Rollschuhe in ihrer Geschenkbox, während
Toni eine bunte Hose bekommen hat, die sie sich
gewünscht hatte. Zum Schluss packen die Mäd-
chen ihre Lieblingssüßigkeiten aus. Sie lächeln
und umarmen ihre Eltern und danken ihnen für
die tollen Geschenke. Vicky setzt sich mit Toni
zusammen, um darüber zu sprechen, was sie heute
unternehmen werden – Rollschuhlaufen oder im
Pool schwimmen. Nach einigen weiteren Gesprä-
chen unterbricht Papa sie schließlich, um zu sagen,
dass es heute Abend etwas Besonderes für die Ge-
burtstagsparty der beiden geben wird. Die Mäd-
chen fragen ihn aufgeregt, was es werden soll.

»Habt Geduld«, antwortet Daniel.
»Ach komm, spann sie doch nicht so auf die

Folter«, sagt Lisa lachend.
»Okay.« Daniel macht eine lange Pause, die An-

spannung der Zwillinge wächst. Toni hat das Ge-
fühl, fast zu platzen und nimmt Vickys Hand.

»Eine Karaoke-Party«, platzt es aus ihm heraus.
»Für alle eure Freunde.« Toni und Vicky springen
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auf und hüpfen wie zwei Flummis gemeinsam auf
und ab. »Das ist eine fantastische Idee!«, rufen
beide gleichzeitig. Sie reden noch eine ganze Wei-
le, aber Lisa unterbricht ihr Gespräch, und macht
sie darauf aufmerksam, dass es für den elften Ge-
burtstag noch sehr viel zu erledigen gebe. Vicky
und Toni sind von all dem sehr aufgeregt, aber sie
haben noch einen langen Tag vor sich.

»Das wird die beste Party ever«, jubelt Toni.
»Yaaay«, jubelt Vicky mit. Die Einladungen ha-

ben beide bereits vor Tagen verteilt, und alle ihre
Freunde haben zugesagt.

Die beiden sind ganz aufgeregt und freuen sich
schon sehr auf ihre Geburtstagsfeier. Vor allem
Toni konnte es kaum erwarten, endlich elf Jahre
alt zu werden – ein großes Jubiläum, wie sie findet.
Die beiden haben sich vorgenommen, den Tag so
richtig zu genießen und in vollen Zügen zu feiern.
Sie wollen mit ihren Freunden abhängen, eine rie-
sige Geburtstagstorte essen und natürlich auch
einen Geburtstagskuchen selbst backen.

»Ich glaube, der Kuchen wird dieses Jahr etwas
einfacher, weil Mama mich endlich die Küche be-
nutzen lässt«, sagt Vicky fröhlich.

»Und ich werde zuschauen«, sagt Toni lachend.
»Das solltest du besser«, sagt Vicky. »Ich will
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nicht, dass du irgendetwas in Unordnung bringst.
Ich erinnere mich an die letzte Küchenschlacht,
als du der Chef warst«, und beide müssen lachen.

Eigentlich haben sich Vicky und Toni sehnlichst
einen Hund gewünscht, aber sie ahnten schon,
dass dies auch dieses Jahr nichts wird, weil ihre
Mutter der Meinung ist, dass niemand in der Fa-
milie sich wirklich gut um ihn kümmern könnte.
Dennoch versucht es Toni noch einmal und sagt
sehr direkt, wie es nun mal ihre Art ist: »Wir hät-
ten uns schon sehr einen Hund gewünscht.« Da-
bei schaut sie ihren Vater traurig an.

»Ich weiß nicht«, sagt er. »Hunde brauchen viel
Verantwortung und auch Zeit. Die haben wir ein-
fach nicht.«

»Aber wir kümmern uns um ihn!«, protestiert
Toni. »Wir füttern ihn und gehen mit ihm spazie-
ren – alles!« Doch Lisa schüttelt den Kopf.

»Wir hatten diese Diskussion schon einmal –
ich glaube nicht, dass wir bereit für einen Hund
sind.«

»Aber wir können doch keine Party ohne Hund
feiern!«, versucht es Toni noch einmal.

»Wir finden schon einen Weg«, sagt Lisa. »Ir-
gendwann wird es sicher möglich sein, aber leider
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nicht jetzt. Kommt schon Ihr zwei, jetzt schmollt
nicht. Ich arbeite den ganzen Tag, Ihr seid in der
Schule und …« Sie schaut ihren Mann hilfesu-
chend an.

»Mama hat recht«, versucht er zu unterstützen.
»Ich bin einfach zu selten da.«

»Du bist nie da«, murmelt Toni traurig.
»Ich weiß, ich weiß«, sagt er seufzend.
Die Enttäuschung ist groß, doch dann zaubert

Lisa noch ein Geschenk hervor: einen Gutschein.



»Ferien auf dem Bauernhof.« Vicky und Toni
sollen zum ersten Mal allein verreisen, und die
Eltern hoffen, sie damit von dem Hundewunsch
ablenken zu können. Zu ihrer Überraschung sind
die beiden Mädchen tatsächlich ganz aus dem
Häuschen und freuen sich wie verrückt auf die
Tiere auf dem Bauernhof. Die Mädchen sind
plötzlich überglücklich über diese neue Idee. Das
Ablenkungsmanöver ist gelungen.

»Ich freue mich so, das ist eine tolle Idee«, sagt
Vicky sofort freudestrahlend.

»Ja, es ist eine großartige Idee«, stimmt auch
Toni zu, wenn auch etwas trauriger, weil gerade sie
sich so sehr einen Hund gewünscht hatte. Aber
ganze vier Wochen auf einem Bauernhof sind
schon was.

»Ich hoffe, Ihr werdet eine gute Zeit haben«,
sagt Mama und schaut aufgeregt zu den Mädchen
hinüber. Die Mädchen beginnen zu planen, was
sie in diesen Ferien alles machen werden und wie
viel Spaß es machen wird, auf einem Traktor zu
fahren. Sie stellen sich vor, wie es sein wird, als
Erstes durch die großen Türen ihres Stalls zu ge-
hen, um sich all ihre Tiere anzusehen.

»Können wir dort auch die Tiere füttern???«,
fragt Vicky ungeduldig und will so schnell wie

16
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möglich los. Am liebsten sofort, aber das ist na-
türlich nicht möglich.

»Ich bin so froh, dass Ihr begeistert seid«, sagt
Lisa und schaut Daniel erleichtert an.

»Ich bin froh, dass sie glücklich sind«, antwortet
er und legt einen Arm um sie.

»Ich bin auch glücklich«, sagt sie und lehnt ihren
Kopf an seine Schulter.

Jetzt lasst uns aber erst einmal alles für eure Ge-
burtstagsparty vorbereiten!«, ruft Lisa aus und
klatscht in die Hände. Als Mutter der Zwillinge
sieht sie sich selbst als Organisatorin der Party
und ist begeistert, alles vorzubereiten. Sie macht
sich sofort an die Arbeit.

Der nächste Schritt ist, den Kuchen zu backen.
Vicky möchte etwas Neues ausprobieren und ent-
scheidet sich für einen Vanille-Kirsch-Kuchen mit
weißer Schokoladenglasur.

Die Zutaten für den Kuchen sind bald fertig ge-
mischt, und die Mutter schaltet den Backofen ein,
bevor sie die Form hinein schiebt.

Während der Kuchen bäckt, richten Vicky und
Toni das Wohnzimmer her und dekorieren es mit
Luftballons und bunten Girlanden. Die Kinder
überlassen es ihrem Vater, den Rest des Hauses
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selbst zu dekorieren, während sie warten, bis der
Kuchen fertig ist, um ihn mit weißer Schokola-
denglasur, frischen Kirschen und goldenen Ster-
nen zu verzieren.

Ein paar Stunden später stehen Vicky und Toni
in der Ecke des Raumes, umgeben von Luftbal-
lons, Bändern, Luftschlangen und Konfetti. Die
Zwillinge haben ein Poster mit der Aufschrift
»Happy Birthday 11 Party« gemacht und an die Wand
gehängt. Aus Papas riesiger Auswahl an Musik
haben sie eine richtig gute Karaoke-Auswahl her-
ausgesucht. Die Party beginnt um 15:30 Uhr. Es
bleibt nur noch eine Stunde, um sich umzuziehen.

»Ich werde mein neues Kleid anziehen, und
auch mit den Haaren werde ich mir noch etwas
einfallen lassen,«, sagt Vicky aufgeregt. Toni ver-
dreht dabei die Augen.

»Das Bad gehört dir, Schwesterherz, mir reicht
ein neues T-Shirt und eine Jeans.«

»Auf keinen Fall gehe ich so zu einer Party!«,
erwidert Vicky fast entsetzt.

»Wir werden so viel Spaß haben!«, sagt Toni.
Vicky murmelt etwas vor sich hin, aber Toni

hört vor lauter Spannung nicht mehr zu. Die ers-
ten Freunde treffen langsam ein. Die Party wird
ein voller Erfolg.
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2. Kapitel

E s ist der letzte Schultag vor den Sommerferi-
en und alle freuen sich. Die meisten sprechen

über ihre Ferienpläne: Wer fährt in den Urlaub
und wohin?

»Das klingt ja total aufregend!«, sagt Claudia, als
Sarah ihr von ihrem bevorstehenden Trip nach
Australien erzählt. »Ich wünschte, ich könnte auch
so weit wegfahren.« »Aber du hast doch im Som-
mer bestimmt auch tolle Dinge vor«, mischt sich
Jan ein. »Immerhin steht die Fußball-WM an. Wir
könnten uns ja zusammen die Spiele anschauen
und dann hinterher über das Ergebnis diskutieren.«
Claudia ist einverstanden, und so vereinbaren die
Freunde, sich in den Ferien regelmäßig zu treffen.

Die Kinder der Klasse reden alle durcheinander.
Alle möchten mitteilen, was sie in den Ferien un-
ternehmen, und auch Vicky und Toni sind natür-
lich sehr aufgeregt. Im Moment ist ihnen aber vor
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allem eines wichtig: Sie freuen sich riesig darauf,
in den Ferien auf dem Bauernhof zu sein!

»Wir fahren auf einen Bauernhof. Ganz alleine!
Ohne Eltern!«, sagt Vicky stolz.

»Viel Spaß!«, ruft Sarah begeistert. »Ihr müsst
mir unbedingt von euren Erlebnissen berichten!«

Vicky und Toni nicken lächelnd – sie freuen sich
jetzt schon darauf, ihren Freunden von den auf-
regenden Erlebnissen zu erzählen.

»Endlich Ferien!«, ruft Vicky, als sie aus der Schule
kommt. »Ich bin schon ganz gespannt und freue
mich schon darauf, den Bauernhof zu erkunden.«

»Ich weiß«, stimmt Toni zu. »Es wird bestimmt
lustig. Wir können uns mit den Kühen beschäfti-
gen und am Fluss entlang spazieren.«

»Ja, und vielleicht sehen wir ja auch ein paar
Pferde oder Enten«, sagt Vicky.

Auf dem Heimweg nach der Schule machen sie
noch Station bei ihrem Freund Timo. Er wohnt
gleich um die Ecke, und die drei Kinder verbrin-
gen gern Zeit miteinander. Sie sprechen über ihre
Pläne für die Ferien und freuen sich schon jetzt
darauf.


